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Blutige KWe>«da AmtW - NM ÄMlM.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die Heeresgruppe Boehrr hatte nach dem Heeresbericht
ünen gewattigen Angriff des Feindes zu bestehen. Westlich
von Rohe und südwestlich von Noyon wütete ein heftiger
Feuerkampf; beiderseits der Avre gegen Lafltgny und auf den
Höhen westlich der Oise griff der Feind mit großen Masten
an. AuSgebaute Stellungen gibt es hier nicht. Der starre Gra¬
benkampf ist durch die bewegliche Verteidigung ersetzt. Am hef-
ttgsten wütete der Kampf bei Laffigny, das westlich von Noyon
liegt. Trotz seiner wiederholten heftigen Angriffe würde der
Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen. Sechsmal
griff der Feind vergeblich an, nach lOstündigem erbittertem
Kampf wurde er überall geschlagen, nur das Gehöft der
Atteche-Ferme blich in seiner Hand. Die rücksichtslose Energie,
mit der der Feind seine Truppen Vortrieb, beweist, daß er hier
die Entscheidung suchte. Feldmarschall Fach hat wiederholt
die Hoffnung ausgesprochen, auch Nohon müsse wieder in fran¬
zösische Hände fallen. Die Französen vermuten in der Gegend
von Noyon nämlich di« Stelle, von der aus Paris mit den
weittragenden Geschossen bombardiert wird. Deshalb richtete
Foch sein Anstürmen mit wilder Wut gegen dieses Gelände,
lieber.die Felder, die 1814 bis anfangs 1917 schon der Schau¬
platz erbitterter Kämpfe waren, tobt zum zweitenmal in diesem
Jahr die Schlacht. Die schönen fruchtbaren Gefilde werden
zerwühlt, die letzten Reste von Dörfern und Städten in öde
Trümmerhaufenverwandelt. Der Feind verwüstet ohne jeg¬
liche Rücksicht sein eigenes Land. Wir daheim haben alle Ur¬
sache mit Dankbarkeit auf die Heldentaten unserer Truppen
zu blicken und mit Zuversicht dem Fortgang des Krieges ent¬
gegenzusehen. - »

Die deutsch« amtlich« Meldung.
(WTB.) Großes H-utptquartler, 1«. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht:  Vorfeldkämpfe am Kemmel und bei Vieux
Berqui». Stärkere Vorstöße des FeinbeS südlich der Lys,
bei Ailettc und nördlich der Ancre wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Generaloberst vonBöh « : Westlich von
Roye und südwestlich vo» Noyon heftiger Feuerkampf, dem
beiderseits der Avre gegen Laffigny und auf de« Höhen west¬
lich der Oise feindliche Angriffe folgten. Südlich von Thies-
eomt blieb daS Gehöft Atteche ln der Hand des Feindes,
im übrige» schlugen wir seine Angriffe vor unserer» Kampf¬
stellungen, teilweise im Gegenstoß zurück. Schwere Verluste
erlitt der Feind in de« Kämpfen nur Laffigny, hier stürmte
er bis zu sechsmal vergeblicha« und wurde«ach zehnstündi¬
gem erbittertem Kampfi« seine Ausgangsstellungen znrück-
geworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Au der
Besle nahm die FeuertStigkeit am Abend zu und blieb anch
die Nacht hindnrch lebhaft.

Wir schossen gestern 84 feindliche Flugzeuge ab. Leut¬
nant Übet  errang seinen 54. und 55., Oberleutnant Koe « -
nele >md Loerzer  errangen ihren 30., Leutnant Neckel
seinen 32. und 33., Leutnant Roe 1h seinen 81. Lustsieg.

Der erste Gencralquartteniieisier Ludendorff.
Die gestrige Abendmeldung.

' (WTB.) Berlin, 16. Aug. Slbends. Amtlich wird mit-
geteili: Beiderseits der Avre sind starkefeindlicheAn-
griffe  unter schweren Verlusten für den Feind ge¬
scheitert.

Französischer Heeresbericht vom 16. Aug., nachmittags.
(WTB.) Paris, 16. Aug. An der Avrefront machten die

französischen Truppen in der Gegend von VillerS-les-RoiS,
Saint Aurin und Armancourt Fortschritte. Wir haben unsere
alte Linie besetzt. In der Champagne haben wir im Mschnitt
)on Perthes—Les-Nurlus Gefangene gemacht und einen
Handstreich des Feindes südlich von Maison-Lc Champagne
jbgewiesen. Sonst ist nichts zu melden.

Abweisung der französischen Angriffe.
(WTV.) Berlin, 16 .Aug. Während die Engländer sich

auf ihrem Teil der Schlachtfront zwischen Ancre und Oise mit
Artilleriefeuer begnügten und am 15. August lediglich nördlich
der Somme mit Patrouillen vorfühlten, die leicht"abgewiesen
wurden, setzten die Franzosen nach der durch die großen Ver¬
luste bedingten Erschöpfungspause der letzten Tage nochmals
zu großen Airgriffen an. Nach dem Funkspruch Horsea vom
16. August, der bereits vor einigen Tagen die Einnahme von
Laffigny durch die Franzosen in Aussicht stellte, beabsichtigte
Marschall Foch, die Deutschen an dieser Stelle zu weiterem
Rückzug zu zwingen. Bisher war die deutsche Frontverlegung
durchaus freiwillig und auch am 15. August sind die Franzosen
trotz verzweifelter Anstrengungen nicht über die von den Deut¬
schen nach der Räumung von Montdidier gewählte Zone hin¬
ausgekommen. Der französische Angriff, der auf dem linken
Flügel englische Unterstützung fand, richtete sich namentlich
gegen das waldige Hochmassiv von Laffigny, sodann beider¬
seits der Straße Montdidier—Roye gegen diese Stadt, die
nach Gefangenenaussagen am 1. Operationsiage erreicht wer¬
den sollte. In dem Nördlichen Angriffsabschnitt sollten die
TaM die Entscheidung bringen, die zahlreich aus der von
Montdidier nach Roye führenden großen Straße heranrollten.
Da diesmal jedoch kein Nebel ihren Anmarsch verschleierte,
wurden sie von der deutschen Artillerie zusammengeschoffen,
che sie zum Angriff kamen. Auf dem südlichen Angriffsflügel
griffen die Franzosen nach heftiger Artillerievorbereitung am
Mittag von Canny bis an die Oise an. Vor allem richteten
sich ihre Anstrengungen gegen die Höhen von Laffigny, sowie
gegen die Front von derL'Ecouvillon- bis zur Atteche-Ferme.
Immer wieder gingen Regimenter der französischen Angrisfs-
dtvifionen vor, bis die Dunkelheit weiteren Stürmen ein Ziel
setzte. Als Frucht aller Opfer blieb lediglich der kahle Hügel
der Atteche-Ferme in ihrer Hand. Sonst brachen ihre Angriffe
überall restlos zusammen und an der ganzen übrigen Front
sind die Franzosen nach dem blutigen Tage wieder in ihre
Ausgangsstellungen zurückgeworfen, ohne ihr Ziel zu erreichen.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
(WTB.) Wien, 16. Aug. Amtlich wird mitgcteilt: Ita¬

lienischer Kriegsschauplatz: Neue italienische Angriffe gegen
die Montozzo-Stellung scheiterten an der tapferen Gegenwehr
unserer Abteilungen des 1. KaiserschützenrcgimentS. Sonst
verlief im Tonaleabschnittder gestrige Tag ohne besondere
Kainpfhandlungen. Aus dem Monte Cimonc wurden feind¬
liche Sturmtrupps abgewicsen. — Albanien: Unverändert.

Der Chef des Generalstabs.
Vergeltungsslug nach Paris.

(WTB.) Paris, 16. Aug. Reuter meldet: Feindliche
Flugzeuge warfen mehrere Bomben in der Umgebung von
Paris ab. Einige Opfer und Sachschaden werden gemeldet.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB.) Berlin, 16. Aug. (Amtlich.) Im Mittelmeer

verstickten unsere Unterseeboote aus stark gesicherten Geleit-
zügen6 wertvolle Dainpfer von zusammen rund 32 000 BRT.,
darunter einen vollbesetzten TrnppentranSportdampfcrvon
mindestens 6000 BRT.

(WTB.) Berlin, 16. Aug. (Amtlich.) Im östlichen Mit-
telrneer versenkten unsere Unterseeboote neuerdings etwa
15000 BRT.

Aus dem feindlichen Lager.
Englischer Bericht über die Lage bei Archangelsk.

(WTB.) London, 16. Aug. (Reuter.) Bei Archangelsk
ziehen sich die bolschewistischen Nachhuten zurück, Indern sie die
Brücken zerstören. Wir gingen vor Ibis Obeserskaya und lan¬
deten eine Abteilung an der Küste der Onega Bai. Die Bol¬
schewik boten energischen Widerstand. Wir sandten eine Ab¬
teilung über die Dwina nach Kotlas, 260 Meilen südöstlich

voir Archangelsk. Es liegen keine bestimmten Nachrichten Wer
die Tschecho-Slowaken vor, aber es ist nicht unwahrscheinlich,
daß die Generale Alexejew und Denikin mit einen» ziemlich
großen Trupp Kosaken die Tschecho-Slowaken erreichen
werden.

Eine interrffante Zusammenstellung
entnehmen wir dem ,.St . Galler Tageblatt": 55 Millionen
Menschen leben in England. Davon besitzen rund 54 Milli¬
onen kein Fleckchen Erde. 11000 Großgrundbesitzern gehören
rund zwei Drittel des ganzen Landes, neben ihnen gibt cs
noch etwa1 Million, die weniger als 40 Ar Land besitzen.
348 Großgrundbesitzer haben zusammen den4. Teil alles an¬
baufähigen Landes in Händen— sie sitzen alle als lebens¬
längliche und erbliche Gesetzgeber im „Hause der Lords".
Von den 670 Mitgliedern des „Hauses der Gemeinen" ge¬
hören die meisten zu den 11 000 Großgrundbesitzern. Die Eng¬
länder tun so gern uns gegenüber groß mit ihrer demokrati¬
schen Regierung— wer regiert aber drüben in Wirklichkeit,
das Volk oder die feudale Kaste?

Wilson entledigt sich seiner politischen Gegner.
(WTB.) Bern, 16. Aug. Einer Newyorker Drahtung

des Pariser „Newyork Herald" zufolge versucht Wilson sich
der politischen Gegner, die, ihm im Kongreß noch zu opponie¬
ren wagen, in einer selbst für die Vereinigten Staaten unge¬
wöhnlichen Weise zu entledigen. Das Mandat einer großen
Anzahl von Kongreßmitgliedern läuft im nächsten Winter ab.
Die Ersatzwahlen finden anfangs November statt, aber bereits
in den nächsten Wochen werden allerwärts Nrwahlen für dis
Feststellung der Parteikandidaten abgehalten. Dabei verfolgt
nun Wilson die Politik, durch für die Veröffentlichung ge¬
schriebene Briefe an die Parteivorstände in den einzelnen Staa¬
ten in rücksichtsloser Weise gegen die Wiederwahl von solchen
Senatoren und Abgeordneten Stimmung zu machen, die er
auszuschalten wünscht. Zwischen den Zeilen der Meldung ist
zu lesen, daß auch in Amerika diese offene unwürdige Wahl¬
beeinflussung durch das Staatsoberhaupt unangenehm auffällk.

Vermischte Nachrichten.
Stockung des deutsch-ftanzöfischen Gefangenenaustausches

(WTB.) Berlin, 16. Aug. Die „Norddeutsche Mge-
meine Zeitung" schreibt über den deutsch-französischen Ge¬
fangenenaustausch, daß Frankreich den Abtransport vorüber¬
gehend eingestellt habe. Als Grund gibt die französische Ne¬
gierung an, daß in Deutschland französische Offiziere zurück¬
gehalten worden seien, die langer in Kriegsgefangenschaft wa¬
ren als andere, inzwischen bereits in der Schweiz internierte
Kameraden. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bemerkt
dazu: Es ist allerdings zutreffend, daß die Reihenfolge in
einigen Ausnahmefällen durchbrochen wurde. Dies erklärt sich
aber — wie auch der französischen Regierung bekannt ist —,
daraus, daß im Versammlungslager unter den französischen
Offizieren die spanische Grippe in schwerer Form ausbrach,
so daß die von ihr befallenen Offiziere als nichttransportfähiA
Zurückbleiben und durch erst kürzere Zeit gefangene Kameraden
ersetzt werden mußten. Der wahre Grund des Verhaltens der
französischen Regierung liegt darin, daß die sranzösischc Hee¬
resverwaltung außer stände ist, den Abtransport in der ver¬
einbarten Zeit durchzuführen. Mit dem Bau des Nebernakme-
lagers an der Grenze, der in Deutschland selbstverständlich seit
langem fertiggestellt wurde, ist in Frankreich erst jetzt begonnen
worden. Die Zusammensetzung der ersten Qffizierszüge bietet
Frankreich den willkommenen Vorwand, seine Schuld an dev
Verzögerung der Transporte vor der französischen Bevölke¬
rung zu verbergen und auf Deutschland abzuschieben.

Der Prozeß„Frankfurter Zeitung" — Chamberlain.
(WTB.) Frankfurt, 16. Aug. In dem von der „Frank¬

furter Zeitung" gegen den Schriftsteller Houston Stewart
Chamberlain angestrengten Prozeß wurde der Angeklagte we-



gen Beleidigung im Sinne des Z 186 deS Strafgesetzbuchs
zu der höchsten zulässigen Geldstrafe von 1500 .R , eilt , für je
10 „R. zu einem Tag Gefängnis verurteilt . — Auf Antrag
der Privatklägec ist innerhalb eines Monats nach Rechtskräf¬
tigkeit das Urteil in 21 Zeitungen zu veröffentlichen.

Uebereinftmimung in den Aufgaben zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn.

(WTB .) Großes Hauvtquarticr , 16 . Aug . (Amtlich .)
Die erneute Zusammenkunft der erlauchten Souveräne hat das
innige Einvernehmen und die völlige Uebereinstiimnnng in
Bezug auf die politischen und militärischen Aufgaben wieder
zutage treten lassen , auch die gleiche und treueste Auslegung
des Bündnissets festgestellt. Das Zusammensein der Monarchen
war von der Herzlichkeit getragen , die ihren persönlichen Be¬
ziehungen wie den Interessen ihrer Völker entspricht . Die lei¬
tenden Staatsmänner und die militärischen Spitzen haben eine
gründliche und fruchtbare Aussprache gepflogen . Der K. und
K . Minister des K. und K. Hauses und des Ministeriums des
Aeußern , Graf Buriau , und der Generaloberst Freiherr v. Acz
sind von Seiner Majestät deni deutschen Kaiser in besonderer
Audienz empfangen worden . Desgleichen hat Seine Majestät
der Kaiser und König Karl den Reichskanzler Graf Hectling
und den Generalfeldmarschall v. Hindenburg empfangen.

Deutscher Volkstag in Vorarlberg.
(WTB .) Wien , 16 . Aug . Die Blatter melden aus Dorn¬

birn : Hier fand ein großer deutscher Bolkstag statt , der von
den Christlich -Sozialen in Perbindung init den Deutsch -Frei¬
heitlichen einberufen war . Einstimmig wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , worin als eGwähr für die lange Dauer
des kommenden Friedens die Forderung nach einer zielbewuß¬
ten Vertiefung und »ach einem weiteren Ausbau de? Bünd¬
nisses mit dem deutschen Reiche sowohl in militärischer , als
politischer und wirtschaftlicher Hinsicht gestellt und verlangt
wird , daß die auswärtige und inner » Politik unentwegt auf
dieses Ziel gerichtet sei. Die Teilnehmer bekennen sich zum
Staate und zurDhuastie und fordern eine Regelung derDinge,
die den Deutschen den gebührenden Einfluß sichern. Sie spre¬
chen sich gegen die weitere Verwelschung deutscher Gebiete in
«Oesterreich, besonders in Vorarlberg aus und begrüßen den
Zusammenschluß aller deutscher Volksgenossen und sämtlicher
Parteien Oesterreichs zwecks Durchsetzung der deutschen For¬
derungen.

Neutrale Friedensaiircgungen.
Stockholm , 14. Aug . In der schwedischen Presse werden

Immer mehr Stimmen laut , die eine Friedcnsaktion der schwe¬
dischen Regierung befürworten . So führt heute das Blatt der
linken Sozialisten , „Politiken ", aus , daß die Fortsetzung des
Weltkrieges sinnlos wäre , und meint , wenn jetzt die Regierung
eines neutralen Landes , deren Haltung allen Verdacht einer
eigennützigen Nebenabsicht unmöglich mache, zwischen die käm¬
pfenden Machitruppen mit dem Vorschlag zu einem Waffen¬
stillstand und Unterhandlungen treten würde , so wäre dies
eine Tat , nach der man sich im Stillen nicht nur in neutralen
Ländern , sondern auch unter den kriegführenden Staaten ge¬
sehnt habe . Warum sollte nicht Schweden diese Initiative
«greisen , die ihm jedenfalls viel Ehre und Dank einbringen
»oürdel Auch „Dagens Nyheter " sind der Ansicht , daß der
«rechte Augenblick für ein neutrales Eingreifen zum Zwecke der
HrtedenSvrrinittlung gekommen sei. „Svenska Dagbladet " for¬
dert zu einer Kundgebung für den Frieden und zur Absendung

-Deputation an den König von Schweden auf.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 17 . August 1918.

Tonntagsgrdanken (17. August ) 1918.
Wo ists noch gut auf Erden sein?

Wo ists noch gut auf Erden sein?
Wo Lieb und Frieden thronen,
wo fromm im herzlichen Verein
beisammen Brüder wohnenl
Zu flüchtig ist des Lebens Frist,
daß man mit Streit sich quäle;
genießt die Freud , versüßt das Leid:
e i n Herz und eine  Seele ! Gerok.

I « reiner und edler deine Seele ist, desto inniger wirst
du geliebt werden,  und je mehr du inneren Wert und
lViere Kraft besitzest, desto inehr kannst du lieben.

Pestalozzi.
*

Nicht die frömmelnden , aber die frommen Menschen achte
und geh ihnen nach ! Ein Mensch , der wahre Gottesfurcht
ini Herzen hat , ist wie die Sonne,  die da scheint und
wärmt , wenn sie auch nicht redet ! M . Claudius.

Eine ungetreue Beamtin.
Vor ein paar Tagen übergab eine Frau auf dem hiesigen

Bahnhof der Pförtnerin ein Gepäckstück zur Aufbewahrung.
Zu Hause entdeckte sie spater , daß ihr ein Kleid fehle , das in
der Reisetasche cingepäckt war . Der Verdacht richtete sich ge¬
gen 2 weibliche Angestellte , die den Dienst in dem Pförtner¬
raum hatten . Eine sofort vorgenommene Haussuchung ergab
bei einer der verdächtigen Angestellten keinen Anhaltspunkt.
Die andere Angestellte dagegen verwickelte sich bei ihrer Ver¬
nehmung und bei Nachforschungen in ihrein Wohnhaus in auf¬

fallende Widersprüche . Auf energisches Einreden des Land¬
jägers gab sie sodann zu, daß sie das Kleid entwendet und in
den Bahnhofabort geworfen habe . Die Angabe stellte sich als
richtig heraus . Dir Angeschuldigte konnte das Paket mit leich¬
ter Beschädigung wieder hcrbeischaffen . Sie ist erst seit 14 Ta¬
gen hier im Eisenbahndienst angestellt und in Höfen zu Hause.
Zur Vernehmung wurde sie dein Amtsgericht übergeben . Für
die Mitangestellte wird es eine wahre Erleichterung sein , daß
sie von einem schändlichen Verdachte befreit und -völlig schuld¬
los aus der unangenehmen Sache hervorgeht.

Schmerzliche Zahlen.
op . Nach Aussagen der Berliner Wach - und Schließ-

gesellschnft wurden in der Diebstahlsversichenmg 4 000 000 .Ri
ansgezahlt , gegen 1 600 000 im Jahr 1914 . Die preußischen
Ttaaisbichuei , hatten im Jahre 1914 an DieüsiahlSeutschä-
digungen 4 200 000 . L. zu zahlen , im Jahr 1917 etwa 57 Mil¬
lionen . Bei uns in Süddeutschland steht es kaum besser, «ine
süddeutsche Versicherungszeitung gibt bekannt , daß die Aus¬
zahlungen auf dem Gebiet der Einbruch - und Dicbstahlsver-
sicherungen um beinahe das Vierfache gegen früher gestiegen
sind.

Fabrikpflegeriimrii.
ep . Durch die nötig gewordene stacke Heranziehung

weiblicher Arbeitskräfte in den Fabriken ist ein neuer Zweig
der sozialen Fürsorgetäiigkeit kräftig aufgeblüht : die Fabrik¬
pflege . Sie hat sich feit der kurzen Zeit ihres Bestehens ( seit
Anfang 1917 ) verhältnismäßig stark entwickelt , nicht weniger
als 500 Fabrikpflegerinnen wurden bis 1. Nov . 19.t7 für 525
Betriebe mit insgesamt 507 000 Arbeiterinnen schon einge¬
stellt. Es soll mit dieser Einrichtung versucht werden , in das
so unpersönliche Arbeitsverhälinis , vor allem im Großbetrieb
mehr menschliche Wärme und persönliche Teilnahme herein-
Ziibrinzen.

Besteuerung von Mineralwassern und Kunstgetränken.
Unter den Füllstoff des allgemeinen großen Steuer-

ftranßes vom 26 . Juli 1918 sind auch die Mineral - und künst¬
lich bereiteten Getränke geraten . Gewerbsmäßig abgefüllte
natürliche Mineralwasser , ferner künstliche Mineralwasser , Li¬
monaden und andere künstlich bereitete Getränke unterliegen
einer Reichssteuer . Natürliche oder nur gesüßte Fruchtsäste
fallen nicht unter die Stenerbestimmungen . Die Steuer be¬
trägt für das Liter : bei Mineralwassern 5 H , bei Limonaden
und anderen künstlich bereiteten Getränken 10 ,Z , bei konzen¬
trierten Kunstlimonaden 1 . //i, bei' Grundstoffen zur Herstel¬
lung von konzentrierten Kunstlimonaden 20 Zur Entrich¬
tung der Steuer ist verpflichtet , wer steuerpflichtige Erzeug¬
nisse herstellt und in Verkehr bringt oder wer sie aus dem Aus¬
land einführt . Das gewerbsmäßige Abfüllen natürlicher Mi¬
neralwasser auf Gefasst gilt als Herstellung . Die Stenerpslicht
tritt ein für inländische Erzeugnisse , sobald sie an Abnehmer
geliefert oder innerhalb des Herstellungsbetriebs getrunken
werden ; die Steuer wird fällig am Letzten des folgenden Mo¬
nats . Die Stcuerpflicht für aus dem Ausland eingesührte
Erzeugnisse tritt ein mit der Grenzübcrschreitung . Die steuer¬
pflichtig gewordenen Erzeugnisse sind nach Art und Menge
der Steuerbehörde schriftlich anzumelden . Jede Aenderung in
den angemeldeten Verhältnissen eines Betriebes ist der Steuer¬
behörde binnen einer Woche schriftlich anzuzeigen . Die Be¬
triebs inhaber haben über den Bezug der benützten Rohstoffe,
über deren Verwendung und die Erzeugnisse und deren Absatz
genau Buch zu führen . Die Herstellungsbetriebe unterliegen
der Sicueraufsicht . Steuerhinterziehung wird streng besttast,
ebenso Stcnerhehlerei . Erzeugnisse , die sich am Tag des In¬
krafttretens ( voraussichtlich Mitte September ) des neuen Ge¬
setzes außerhalb eines Herstellungsbetriebes im Besitze von
Händlern , Wirten , Konsumvereinen , Kasinos , Logen und
ähnlichen Vereinigungen befinden , unterliegen der Nachsteuer
ln Höhe der zu Eingang angeführten Sätze . Soweit beim
Inkrafttreten des Gesetzes Verträge über Lieferung von Er¬
zeugnissen der oben bezeichneten Art bestehen , ist der Abneh¬
mer verpflichtet , dem Lieferer einen um den Steuerbetrag er¬
höhten Preis zu zahlen . Soweit ein Abnehmer verpflichtet
ist, bestimmte Ausschankpreise einzuhalten , ist der Abnehmer
berechtigt , eine dem erhöhten Bezugspreis entsprechende Er¬
höhung der Ausschankpreist eintreten zu lassen.

Verlängerung der Schußzeiten für einzelne Wildarten.
(SCB .) Der König hat genehmigt , daß für Sommer

und Herbst 1918 und Winter 1918/19 die allgemeine ordent¬
liche Schußzeit a ) für Fasanen , Rebhühner und Wachteln
bis zum 20 . August 1918 vorgerückt , sowie b ) für Nehgaisen
und weibliche Rehkitze bis zum 31 . Dezember 1918 , c ) für
Hasen bis 3l . Januar 1919 und <1) für männliches und weib¬
liches Rotwild bis zum 28 . Februar 1919 verlängert wird.

Gemüseverkauf.
In Stuttgart weist der Gemüseverkauf sehr große Miß¬

stände auf . Die Höchstpreise werden überall überschritten , so
daß viele Käufer entweder sündhaft hohe Preise bezahlen oder
leer abziehen müssen. Die Käufer sind zwar teilweise an die¬
sen übertriebenen Preisen selber schuld , da sie nicht fest zn-
summenstehen und die Höchftpreisgrenze selbst nicht Anhalten,
andererseits werden durch die gerechtfertigten Maßnahinen der
Behörden , die Höchstpreise allgemein durchzuführen , die Wa¬
ren aus den Weg des Schleichhandels gedrängt und die Zu¬
fuhren gemindert . Der eingerissene Unfug hat nun die Stadt¬
verwaltung Stuttgart zu eingreifenden Maßnahmen veran¬
laßt . Für den Verkauf des durch die städtische Gemüse - und

Obststclle gelieferten Gemüses wird jetzt der Markenzwang ein.
geführt . An den städtische » Marktständen werden nun zunächst
Bohnen verkauft , das Pfund zn 60 H und zwar höchstens 2
Pfund auf die Marke und höchstens 3 Pfund an eine Person.
Die Stadt will somit aufs neue energische und durchgreifende
Versuche machen , die Höchstpreisüberschreitung und Waren¬
zurückhaltung zu unterbinden . Auch in andern Städten wird
gegen die Neberschreitnng der Höchstpreise beim Gemüse euer - '
gisch von den Behörden eingcschritten , weil sonst die Bevöl¬
kerung , die nun weniger Fleisch erhält und deshalb um so
mehr auf Gemüse angewiesen ist, in der Ernährung ganz be-
sonders notleiden müßte . „ ,

Mutmaßliches Wetter am Soirntag und Montag.
Trotz der im allgemeinen günstigen Luftdrnckverteilung

sind immer noch flache Einsenkungen vorhanden . Am Sonn¬
tag und Montag ist weiterhin vorherrschend trockenes und war¬
mes , aber mit vereinzelten Gewittern verbundenes Wetter zu
erwarten.

L1>. Zur heimatliche » Bodenpolitik schreibt Dr . Otto
Baumgartcn in der „Kirchlichen Chronik " seiner „Ev . Frei¬
heit " Heft 7 beachtenswerte Sätze : „Daß jetzt Kriegsgewinn¬
ler ihre Beute in Grund und Boden nnlcgen uiid so rechtzeitig
der Kriegsgewinnsteuer entziehen und so auch noch den aus
dein Fe -de Heimkehrenden die Wohnnngspreise steigern dür¬
fen , ist doch geradezu ein Hohn aus die soziale Sittlichkeit.
Statt dessen wäre nickt bloß die .Verbilligung des Hausbaues
durch Darlehen ganz billiger Baugelder und Hhpotheken sei¬
tens des Staates , durch die weitergehende Durchführung der
Besteuerung des Bodens nach dem gemeinen statt nach dem
Nutzungswsrt , die jährlich erneute Festsetzung dieses Werts,
sondern mich die Sicherstellung des wichtigsten Lebensbedürf¬
nisses der Nation , des Bodens , gegen die Spekulation durch
hohe Besteuerung der Grundrente und Ueberführung in bas
Eigenltum des Staats zu fordern — wahrlich eine ethische
Forderung . Denn alle Wertzuwachse , die ihre Entstehung nicht
der Tüchtigkeit und Leistung oder dem Risiko des Eigentümers,
sondern allein dem Steigen des kommunalen und Volkswohl¬
standes verdanken , müssen von einer Wertzuwachssteuer ge¬
troffen werden , die der Stadt , dem Volke gibt , was der Stadls
des Volkes ist. "

(SCB .) Stuttgart , 16 . Aug . ( Unsere Eisenbahner . ) Die
in : Laufe des letzten Jahres wiederholt laut gewordenen Be¬
strebungen einer Vereinigung des alten und neuen Eiseubah-
nerverbandes sind gescheitert . Auf der letzten Hauptversamm¬
lung des alten EisenbahnerverbandeS wurde dieser Plan mit
59 gegen 24 Stimmen abgelehnt , weil der neue Verband seine
Zugehörigkeit zu den christlichen Gewerkschaften nicht ausgeben
will . Der Sekretär des alten Verbandes , Landtagsabgeordneter
Fischer , ist in freundschaftlichem Uebcreinkommen init dem
Verband zurückgetceten . Seine Stelle wird neu ausgeschrieben.

(SCBZ Vom Oberland , 16 . Aug . (Die Druschprämien . )
Der Schwäbische Bauernverein hat an das Ministerium des
Innern eine Eingabe gerichtet , es wolle beim Kriegsernäh-
rungSamt in Berlin vorstellig werden , daß die Drirscbprämien
auch denjenigen Gegenden des Landes zukommen , die wegen
Klima und Bodenbeschaffenheit und Heuer noch dazu Wege«
andauernden Regenwetters spätere Ernten haben . Als Früh¬
druschprämien werden bekanntlich bezahlt : für Ablieferung
von Weizen , Roggen und Gerste vor dem 1. August 5 . /( , vor
16 . August 4 .Ri, vor 1. September 3 vor 16. Sept . 2 „L,
vor 1. Oktober 1 Heuer gab es viele Gegenden , wo am
15. August noch keine trockene Garbe unter Dach war . Warum
wurden Druschprämien in Berlin verwilligt ? Offenbar als An¬
reiz für möglichst rasche Ablieferung des Getreides . Wenn
nun die Bauern in spät erntenden Gegenden — Ober
schwaben und Schwarzwald — möglichst rasch nach der
Ernte dreschen und abliefern , dann haben sie ebenso ein
Recht auf die Druschprämien , wie die Bauern mit früher
Ernte . Der Schwäbische Bauernverein Mcde mit seinem Ein¬
treten für die Bauem — falls Berlin entgegenkommt — einen
sehr großen Vorteil schaffen . Auch der Badische Bauernverein
mit seinen 71000 Mitgliedern hat durch das Badische Mini¬
sterium die gleiche Bitte in Berlin Vorträgen lassen.

(SCB .) Heilbronn . 16 . Aug . (Arbeiterversammlung . )
Mit Genehmigung des Generalkommandos fand eine große
Versammlung der Heilbrunner Rüstungsarbeiter statt mit dem
Thema „Die gegenwärtige Ernährungsfrage " . Dr . Schumann
von der Landesfleischstelle und Amtmann Lenke von der Lan-
dcSversorgnngsstelle gaben eine Darstellung über unsere Le-
bcnsmittelwirtschaft , ihre Organisation und Schwierigkeiten,
sowie die Stellung der Rüstungsbeschäftigten innerhalb der¬
selben . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der die
Versammlung die Schwierigkeiten der Nahrungsmittelvcrsor-
gung nickt verkennt , aber die Auffassung hat , daß durch schar¬
fes Zufasseu nach mehr Vorräte aufgebracht werden könnten,
insbesondere bei besserer lleberwachung des Schleichhandels.
Die Versammlung verlangt höhere Löhne für die Rüflungs-
arbeiter und erwartet , daß auch die Arbeitnehmer der gewal¬
tigen Verteuerung der Lebenshaltung in vermehrten ! Maße
Rechnung tragen.

Druck ' » . Verlag der A . Oeljchtägerschen Buchdruckerei , Calw.
Für die Schriftleitung verantwortlich:

I . V .: Oberpräzeptor B ü uchl e , Calw.



Stadtfchultheifjenamt Calw.

Die Ellern und Vormünder werden aufgefordert , die in der Zeit
vom l . Mai 1911 bis 30 . April 1912 geborenen

nicht schulfähigen Kinder
unter Angabe des Grundes bis spätestens 20 . ds . beim Stadtschult¬
heißenamt anzumelden.

Calw , den 16. August 1918.
Stadtschultheißenamt . A .-V . Dreist.

Stadtfchultheistenamt Calw.

Der Einwohnerschaft empfehle ich

allergrößte Sparsamkeit
im Verbrauch von Frühkartoffeln,

da wegen der Getreide -Ernte neue Zufuhren vorläufig ausbleiben.
Calw , den 16. August 1918.

Stadtfchultheistenamt : A . B . Dreist.

Stadtschnltheitzenamt Calw.

-> Der aus Lebensmittelmarke Nr . 63 bestellte

Kunsthonig
Kann gekauft werden . Auf eine Marke entfallen 250 Gramm.

Calw , den 17. August 1918.
Stadtfchultheistenamt : A . V . Dreist.

Für künstliche Augen
nach Natur bin ich nur

am Dienstag , 20 . August und Mittwoch,
Ll . August , in « Hotel Frank (am Bahnhof ) Stuttgart,

Friedrichstraße 26 , bis 5 Uhr nachm , zu sprechen.
A. Müller -ZschLch aus Lauscha (S .-M .) ,

Atelier künstlicher Augen.
Verlangen Sie direkt gratis ill . Beschreib , üb . San . Vorteile usw.

Feuerfeste Steine,>We saerm
I -WfteMim,! 22?

Emil Retter , Weilderstadt.

Schreiner. MWnen-
Ardeiter mit Hilfsarbeiter

suchen
Mast Veihl'rMW.,Röbelssbrib,Pforzheim-

Wiernsheim,Kronprinzenfttntzeti.

Zeder Landwirt

findet sicher das größte Lager in

Pflüge»« Egge«
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zucker , Weilderstadt,
Telefon Nr . 41.

Obst-Dörrhurden
Verzinkte» empfiehlt

Emil Retter , Weilderstadt.

Hl 05 lkXSkSKI IN» M-M!
Orste deutscke Marke rur klersteliung eine8
vorrügiicken ttnustrunkes wie ^pkslwein:

ohne 1 Nr . 4 für 150Lit . MK . il .—
Süß - 5 » 100 „ „ 10 .—

Nr . 7 für ISO Liter Mk . 20.
« 8 „ 100 .. .. 14 .-
« 9 .. 50 .. 7 .- Stoff- 50 ..

ab hier , Verpackung estra , unter Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

Verssnli nur an 8e1bstverbrauclierl
0 . kr . Köbele , ^Än§ ennr§ en 2. 6 . 29.

5.—

Apfelmost!
z Eimer

verkauft gegen bar

Cafä Schönlen » Llebsnzell.

Kurz gesägtes , trockenes

in Fuhren zu Mk . 20 .— ,
Kann sofort geliefert werden.

Sägewerk Hirsau.

3meiaglase««. aeckitlea
»00 Fensterscheiben

empfiehlt sich
Schreinermeister Schaible.

Stammhrirn.
Verkaufe schwarze 1 Jahr alte

sehr scharfe

MM Schnauzer
2 lüde

Jakob Kober . Bäckers S.

Hasen

zu verkaufen.

Uhlaudstr - ße 646.
.Eine 7 Monat alte

L Geiß
.hat zu verkaufen

Pttul Vurlhardt , Bäckerei.

Simmozheim.
Eine rehfarbige junge schöne

^ Ziege
seht auf Montag Vormittag 8
Uhr dem Verkauf aus.

Eottlieb Fuchs jun.

Neubulach.
Setze einen Wurf reine

Milch-

am Montag , den 19 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr , dem Verkauf aus.

MW

Heinr . Calmbach.

ErnstmLH.

kräftig , 7 Monat alt , zu verkaufen

Wtth . Vöt tinger.

Neuhengstett.

Eine Fahr-

samt Kalb»
verkauft

Johs . Grießler , ZiUmerm.

chormMöi ' SM)
N>Sl!öl1S88 iilIg pslUltlÜM

Ouisenstrssse 56

üNlenküM! um! keimen lgr Millionen llnril
küederlassungen sn 75 piätren veulscblsnds

8e;vrM!ig kiüer ünnirs^cköktücNen sranMionev.

-

Herzliche Einladung
zum

Gemeinschafts - Fest.
Am Sonntag , den 18. August , nachmittags 2Va Uhr

findet in Schmieh,
im Walde an dem Fußweg Schmieh —Rötenbach

ein Gemeinschafts- Fest
statt . Jedermann ist herzlich eingeladen.

Redner : Evangelist Eichenberger u. A.

Ile Geschwister der Gemeinschaft Schmieh.

LiWiellheatekCallvWM
Vorstellungen

Alwin Neuß m

Der MMms-Wis.
Ein Sporterlebnis Tom Scharks in 4 Akten.

Verflixte Liebe.
Lustspiel in 2 Akten mit Anna Müller - Linke.

Zerstörung eiser EiseMhublMe.
Mlitürfilm.

' - >ii ) c .'X7xiix7 >o <ixixZrcM

vien8tA § , Nen 20. ^ u§ u8t, abencl8 8 k)kr,
im „Kamelien klok"

vlrcktor äer SinxLkaltemIs in Ltuttxart

üm üinvier llarill Xtern, killMin NU! rillkkrude.
VortraLskolAe:

8ciindert: -Vn die tVlusik— lViusensobn— Lraüms:
Von ew'ger Liebe — VVolkk: Leimweb— Oer trennet
— Lcüumann: Orüblingsnacbt— Kudiostein: 08
biinkt der Vau — Irunk : Ztilles Lied — mein
Weib — 8trauss: Zueignung— Krieg: leb liebe ciick

— Lioiinung— Oros.
preise cter Plätze : I. Platz 51k. 4.—, II. Platz 51k. 2.50, III. Platz
51k. 1.50, Ltebplatz 51k. 1.—. 51i>jtär unä Lckülsr auk allen
Plätzen äie ttälkte . — Im Vorverkauk  aut jeäen Platz
25 P !Z. Lrmässigung bei Herrn prtseur  Winz . —
WSbrenä cler Vorträge bleiben äie Lasltiiren gescklossen.

X

X

x X X X X X X X X X X M̂

k.M. 8l»! iledmell.
lelekon kir. 52.

MeciMunüen von Z— tt vtir nnü von r— 5 vdr.
-ln 8ona - und keiertsgen , sowie 8k»M5tsgs gescklossen.

Lei länger dauernder Lebandlung
ist vorherige Anmeldung unbedingt notwendig.



Calw , den 16. August 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit, daß unser guter
treubesorgter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Gefreiter

Lhristisit KM
Inhaber der Eisernen Kreuzes

und der Silbernen Verdienst -Medaille,
nach 4jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter von
33 Jahren am 8. August den Heldentod fürs Va¬
terland erlitten hat.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die schwergeprüfte Mutter: Marie Klein Wwe.;
sein Bruder: Wilhelm Klein, zur Zeit im Feld,

mit Familie;
feine Braut: Karoline Zotzel.

Nun leb wohl. Du heißgeliebter,
Der Du viel gelitten hast.
Es hat ob Dir unser Herz geblutet.
Sern über Deinem Grab.
Ruhe sanft in fremder Erde,
Bis Dich der Heiland wieder ruft,
Können wir Dir auch nicht gleich folgen
Ls gibt ein ewig Wiedersehen.

Ealm . den 16. August 1918.

Todes -Anzeige.
Liefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser
_ lieber Bruder , Schwager und Onkel

Landsturrnmann

3M Mir.
Inhaber de» Eisernen Kreuzes L. Kl.»

infolge schwerer Krankheit, die er sich im Felde zu¬
gezogen hat , in einem Lazarett in Bielefeld (West¬
falen) gestorben ist.

Allen, welche ihm während seiner Dienstzeit
Gutes erwiesen haben, sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Geschwister.

Stammheim , den 13. August 1918.

Danksagung.
Für d!s vielen Beweise herzlicher Teilnahn '

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes , Bruders , Schwagers u. Onkels

Musketier

Ludwig Mer.
für die trostreichen Worte des Herrn

Pfarrer Jung , für die zahlreiche Beteiligung des
verehrlichen Militär -Vereins , für den erhebenden
Gesang des Kirchenchors, sowie für die zahlreiche
Beteiligung am Trauergottesdienst von Nah und
Fern und allen denen, die ihm während seiner
Dienstzeit Liebe erwiesen haben, sagen herzl. Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie3. Kuder,

hier und nach auswärts
besorgt jederzeit billigst

Lntz, Lederstratze 96.

Aus I. Oktober wird ein 14
bis Ißjähriges

MäSshZn
für die Apotheke gesucht.

Apotheker Mahl»
Bad Liebenzell.

Gesucht wird braves

Mädchen
von 16—18 Jahren. Zu erfragen
Pension Dann » Liebenzell.

Verglasungen
werden ausgeführt und zum

Eimhinen
v. Bildern«sw. empfiehlt sich

» Glaserei,
i>Salzgaffe 36.

^nsiclitskarten
Llumen -,8c>1ä3ten-,banä8cks1t .-
Lerien - ,Olückxvunsck- etc.Post¬
karten 100 versckieäene Karten
2 kik ., in besserer Kusiübr . 100
Karten 4 1AK., in feinster Aus-

kütinmZ 50 Karten 3 Nk.

krieimappen
mit 80 repplin . 8rietbo §en u. 80
Kuvert 4 mk . blacknakm . ab bier.
Paul llupps,kreucken8<sckt,blr.223

_
1. Wie entferne ich den

7-

zugleich Anleitung zum Beizen.
L Eelbflherst. v.Zigarren,Zigaretten,

Kautabak usw. ohne Hilfsmittel,
ö. Ernte der angebauten Tabak¬

pflanzen und Verarbeiten zu

Trauer -Drucksachen
werden lauber hergestellt in Per Druckerei ds. Blatt.

4. Verarbeiten von Laubu. Blüten

r»Tatakerslitz
leichte Anleitungen, jede 90 Pfg.

Beize sür ANS«.EM
(ähnlich Barinasgeschmack) leicht M.
1.90. mittelM. 2.50, stackM. 2.90.
Jede Packg. reicht sür5 Psd.Tabak.
G. Weller , Rösrath (Rhld .)

Decken 8ie jetrt scbon Ibren
Herbst- vuck Winterbeäari io

M ». 8Mm1
vorrüZI. Lrenn- derw. 8treu-
mitteln, nur in Labnlsäunxen

^rtkur Diekmann,
llsmbvrx 39.

Ein möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

- Bahnhofstraße 412.

WMm M«
sür größere Räumlichkeiten, ist zu
verkaufen

Bahnhosstraße 404«

llnterhaugftett » den 16. August 1918.

Trauer -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit, daß unser lieber, braver,
herzensguter Sohn und Bruder

Eugen
in einem Wllrttb . Jnfant -Regt .»

Inhaber des Eisernen Kreuzes»
nach bald dreijähriger treuer Pflichterfüllung , im
Alter von 22'/« Jahren , infolge schwerer Verwund¬
ung durch Kopfschuß am 4. August sein junges,
blühendes und hoffnungsvolles Leben fürs Vater¬
land lassen mußte.

Die tiestrauernden Ettern: 3akob Schröter
und Frau Marie;

der Bruder: Hermann, zur Zeit im Felde.

Ruhe sanft, Du liebes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Reubulach , den 16. August 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die s.l merzliche

Nachricht, daß mein lieber Gatte , unser lieber Vater,
Sohn und Bruder

EhrWu Rsitt.
Säger»

am Donnerstag Früh infolge Un¬
glücksfall schnell verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die tteftrauernden Hinterbliebenen r

die Gattin : Mina Maier mit ihren Kindern;
die Mutter : Katharine Maier.
Beerdigung Sonntag Nachmittag2 Uhr.

Teilnahme
Heimgang

erfahren

Wagner

«SS»

in kilr unä Plü8ck
wertten angenommen.

puIrZesctiäktL. Klsmbub
Inli. : voltinZer L 8pie8S.
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